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�l Die Jugend im Kriege
Dr. Goebiiels eröffnete Jugendsiliiiftiiiideii 1940/41

» Reichsniiiiister Dr. Goebbels eröffnete am Sonntag
im Ufa-Palaft am Zoo in Berlin die Jugendsilniftuiiden
1949-41· iiut einer Ansprache Er fchilderte ihre Bedeutung als
ziifatzliches·, außerordentlich wichtiges Element der praktischenJugenderzieliiiiigsaWeit, und gab einen Ueberblick über ihreEntwicklung und ihr Ziel. - «

ålieiehsiiiiiiister Dr. Goebbels nahm näher ziir Jugend -
srageiin Kriege Stellung und erklärte u. a.: ,,Der Krieg
ftellt seine harten Anforderungen an die gefanite Nation, iiiidauch die Jugend bleibt davon nicht verschont. Sie iiiiiß des-
halb»diircl»i·befoiidere Haltung iiiid ftärkftens ausgeprägteiitlszerfoiilichleitscharakter versuchen, der daniit verbundenen
Sgchwierigteiteii Herr zii werden, bzw. den Erziehungsbereclpigten nnd -verpflichteteii zu helfen, die hier auftaucheiideii
iiroblenie zii nieiftern. Gerade hier hat die OF. iiiid deressen. die doppelte Verpflichtung. helfend einznfpriiigeii und
dem  Elternhaus nach Llliöglichieit Lasten abzunehmen, die es
nach Lage der Dinge niir schwer oder gar nicht tragen laiiii.
Die Jiigei1derzie h u ng kaiiii ini Kriege überhaupt nurin eiigstein Zufaninieutiiirleii iiiit der Jugend
selbst erfolgreich Durchgeführt werden.

Der Krieg ist nicht nur ein großer Gleichniachey er ist
aiich ein großer Erzieher Vor einein harten Gesetz; hat aufdie Dauer nur die reale Wirklichkeit B and. Da er von
unseren Feinden auch nnd gerade gegen die Kinder gefiihrtiiirb, Milß er ebenso auch von den Kindern pariert werben.

Die Jugend hat den Krieg zu ihrer Sache gemacht
Jm Wettkrieg richiete fiel! besonders in den Jahren

1917 uiid 1918 die fchärffte Spitze der engLifchen Tzlockadetvaffen er, iingegen deutsche Frauen und deutsche Ki es ist ziini
großen» Teil auch darauf niit zurückzuführen. daß wir in der
entscheidenden Stunde iiicht inehr die Kraft aufbrachteiu uns
gegen die englishfranzölfyifgltn Bedrohung ziir Wehr zu setzen»a eAuch in dieseni Kriege n iinsere Feinde die Absicht, die
gleiche Waffe nach Möglichkeit init dem gleichen Erfolge zur
Anwendung zii bringen. Die deutsche Staatsführung hat bei-
zeiten dafur gesorgt, daß die englische Blockade zur Wirkungs-tofigkeit verurteilt wurde. Trotzdem aber richtet sich der Kriegin seinem letzten Siiiii weiter gegen die lierantvaclisende
deutsche Generatioiunind es ist deshalb auch mehr als sym-
bolisch, daß gerade sie sich in hellen Scharen zu den Fahnengedrängt hat, um auf den Schlachtfelderii die deutsche Sachcinit zu verteidigen.

Die Za ten der gefallenen und veriuundcten Mitglieder,
oor allem a er der Führer der VI. in diefeiii Kriege sind der
Oeisfcntliciileit zu bekannt, als daß sie noch einmal besondersausgeführt werden iiiüfzten. Sie stellen einen beredten Be-
ivc s dar für die Tatfache, daß die Jugend diesen Krieg iii
iisesstefieiii Umfang zu ihrer Sache gemacht hat.

Die Jugend muß diesen Kampf mittrageii

einsetzen, würdig zu erweisen. Da wirkt Befferwifserei oder
gernegroßes Schwadronieren nur aufreizend und dumm.

Gerade im Kriege, in dem Millionen Männer ihr Leben
vor das der Nation stellen, rang; die Jugend wieder lerneii,Dichtung vor der opfcrbereiten ännlichkeit zu haben und in
ver Frau iind Mutter die weibliche Kämpferin für den ewigen
Fortbestand des Volkes zu ehren und zu würdigen. Sie selbstaber soll sich in Gehorsam und Bescheidenheit üben und da-
init vor allein die Pflichten erfüllen, die der Krieg an sie stellt.

Bescheidenheit ist nicht dasselbe wie Unterwürfigkeit, undein gut erzogener, charaktervoller und disziplinierter Junge
braucht deshalb nicht gleich ein Duckmäufer zu fein.

Die Zeit bringt erhöhte Pflichten
»· »Die Zeit, die wir heute diirchleben, ist einmalig. Sie bringt
sur iebermann, auch für unsere Jugend, erhöhte Pflich-ten nnb Anforderun en mit sich. Der eine oder der
anders ist manchmal vielle cht geiiei i, Pflichten und Anfor-derungen der Große der Zeit gegenü er zu überschäßen Spä-
ter aber, ivenn der Krieg vorbei ist und ein stolzer Sieg ihnkront, danii werden wir alle an die Pflichten iiiid Anforde-riin en. die diese Zeit an uns stellte, nur mit Freude undSto z zurückden en.

Wer von den hingen Mens en, die damals in der
Kampfzeit der iiationalfozialitifcheii Bewe uiig iiii Altervon 14, l5 und 16 Jahren zii iiiis stießen, m�chte diefe Zeitin seiner Erinnerung missen! Heute ist das ür sie die chönfteErinnerung. So wird es auch einmal mit d eseni Kriege sein.
{mach feinem Ende werden wir uns des Sieges erfreuen, undwir alle werben bann inii Rührung, aber auch mit Stolz an
die Zeit zurtickdenken da wir uns mit ganzer Kraft und gan-
zer Persönlichkeit für den Sieg einsetzen mußten.

Darum tut die deutsche Jugend aut daran. diese nrosie

Montag, den Z0. September | 1940

Doclts chwer getroffen»
Paufcnlose deutsche Vergeltnngsangriffe � Sehr erfolgreiche

Luftitiimpfe � 12 000 Tonnen ans Geleitzug versenkt
DNB. Berlin, 29. September.

Das Oberkoiniiiatido der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Vergeltungsaiigrisfe unserer Luftwaffe richteten

sich am 28. September und in der Nacht zuin 29. Septem-
ber mit Schwerpunkt gegcii London und außerdem gegen
Liverpool und andere Hafenziele im Süden
Englands. Ernste Schädcii wurden in London an deii
Silvcrtoii-Docls, in Gravesciid, bei den TilburysDocks fo-
wie im Thcmsebogeii und bei den Ost-Jndia-Docks ver-
urfacht

Vor der fchottischcii Oftküfte gelang es durch Aiigriffe
aus der Luft, aus einein stark gefichcrteii Geleitzug
zwei Haudelsfchiffe voii je etwa 6000 BRT. durch Voll-
trcffer zu versenken.

Jm Verlaufe der Tagesangriffe entwickelten sich über
London aii einigen Stellen heftige, für uns sehr ers« «
folgreiche Luftkämpfc

Die britischc Liiftivaffc führte Nachtangriffe vor allein
gegen das ivcft- und südweftdeutsciie Grenzaebiet Einige

Patrouillenznsammenitöße
Der italienische Wchrinachtbcriclit voni Sonntag
Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptguartier der Wehrniacht gibt bekannt:
Jii N o rb afrika ist bei den üblichen Erkuiiduiigs

flügeii ein Pilot eines der im Wehrmachtberiiht vom
Sonnabend als abgeschofsen erwähnten Flugzeuge aufge-
funden nnd gefaiigengenommcn worden. Der Feind hat
seine Luftangriffe auf Bardia,« Deriia sowie. auf die Zonen
von Solluni und Giarabub erfolglos erneuert« Die Ver-
luste beschränken sich auf einen Verwundeten und einen
besihädigtcii Kraftwageiu

Jn O stafrika haben einige Patrouilleiizusamnieiis
fiösze, die an der Grenze von Keuia  bei Gherilli, öftliih
von Wajir, und bei Todignac im Gebiet des Rudolf-Sees!
einen für uns günstigen Ausgang genommen. Der Feind
ist überall in die Flucht geschlagen worden und hat insge-
famt sechs Tote, darunter einen llnteroffiaier, nnb aahl-
reiche Verwundcte auf deni Felde zurückgelassen. Unserer-
scits wurden vier Kolonialsoldateii verwundet.

Unsere Luftwaffes hat die Radioftation von Uadi
Jusuf tnordwefttich von Gallabat! bombardiert sowie eine
Autokolonne und Liiftabivehrabteiluiigeii mit Mafchinciis
gewehreii aus geringer Höhe beschossen und zerspreiigt
und ist sodann zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt. Die
feindliche Luftwaffe hat Assab, Dessie, und Comboleicu
ohne Schadeii anziirichteiu bombarbiert. tEin Schwarz-
hemdler wurde verletzt! Ferner wurden Uesca Ueca  füd-
lich von Aiagi!, ohne Verluste oder nennenswerten Scha-
den anziirichten, bombardiert. «

� s« c·
..Eine Ausgabe non erhabener Große

Ein kaiferlicher Erlaß in Japan zum Dreierpakt
Anläßlich des Abschlufses des Dreierpaktes wurde in Tokio

folgender kaiserlicher Erlaß herausgegeben: »Die G e r e eh t i g -te it auf Erden, zu förde r n und die Welt zu einer Familie

wieder nach Deutschland ein.

Auswärtigeii Amtes, v ou

britische Bomben die bis dicht vor Berlin vorstieszem wur-
den durch das Abwehrseiier der Flakartillerie gezwungen,
abzndreheu, ohne das Weichbild der Reichshaupb
ftadt erreicht zu haben. Jn West- und Südwestdeutschlaiid
warf der Gegner inehrsach Bomben, ohne nennenswerten
Sachschadcn anzurichteir. Jii einer weftdeiitfchcn Stadt
wurden abermals W o h n v i e riet angegriffen nnb

. mehrere Personen, die sich nicht in Schutzräiinieii befan-
den, getötet oder verletzt.

Der Feind verlor gestern iiisgesanit 28 Flugl-
zcugc, davon drei durch Flakartillerie. Nur ein deut-
sches Flugzeiig wird vermißt.
Brinltiier Bomber nor Berlin abgetciioiien

Britifche Flugzeiige flogen in der Nacht anni_ Sonntag· Einige Boinber stießen ·a·uf
Eerlin vor. Die Flakartillerie eröffnete das Feuer frühzeitig.
J och vor dein Sperrgürtel drehten die britischeii Flngzeiige ab,eine Bomben geworfen zii haben. Ein Flugzeug iinirde vonFlakartillerie a geschossen. .
so

zu machen, ist die große von unseren Ahnen· auferlegte Ver?
pflichtiing. der wir Tag und Nacht gedenken. Jn der gewalti-den Krife, die gegenwärtig die Welt bedroht, erweckt es den An-
schein, daß die Ausdehnung des Krieges und der Unru ie endlosweitergehen nnb iiniieniibares Unheil über die Menfcls · her«
einbriehi. Wir hoffen von ganzem Herzen, daß die Unruhe se
schnell wie möglich aufhöre und der Friede wiederliergeftellt

� _ haben wir unferer Regierung befohlen,
«nseitigen Beistand und Zusammenarbeit mit

den egieruiigen Deutschlands und Italiens- zu beraten, die
die Ansichten und Bestrebungen unseres Kaiferreiches leitest.
Wir sind mit tiefem Dank erfüllt, daß ein Pakt zwischen diesen
drei Michten abgeschlossen worden ist. Die Ausgabe, jederNation zu ermöglichen, ihren L e b e n s r a u in an finden und
allen Menschen ein Leben in Frieden und Sicherheit zn
gewähren, ist fürwahr von erhabener Größe und einmalig in
der Weltgefchichte Das Ziel liegt noch fern. Ihr. unsere Unter«
taneii, werdet eingedenk fein der Grundgedanken unserer Natio-
naipolitik, denkt tief darüber nach und blickt weit. seid vereint«im Herzen nnd in der Stärke iiiid iiberwindet die gegenwärtige
Notzeit, iim dabei den kaiserlichen Thron zu unterstützen iii
Uebereinstimmung init Himmel und Erde«
Japanische drdensaiizzeiilinun iiir Ribbentron

-Zur Erinnerung an den Dreimächtepakt zwischen Deutsch«land Stollen nnb Japan hat der Kaiser von Japan dem
Rei sininister des Auswärtigen von Ribbentrop den Order.
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Paulownia überfandt
9

Riiittebr Cianog naib Rom
Herzliche Abschiedskundgebung ber Berliner Bevölkerung.
Der Königlich Jtalieiiifche Aufkenminister Graf-Gouv ist;am Sonntag init den Herren feiner Begleitung von Berlin«

abgereift und hat sich wieder nach Rom begeben.
Jn Vertretung des abwefeii-den Reichsininiftiers des Aus-s,wärtigeii, von Ribbentron eleitete der Stiasatssekretär des:

eizisäckeh den italienisschensAußeniiiinister zum Bahnhof und chritt mit ihm die rontsder vor dem Bahnhof an etretenen Ehrenkompanie der ehr--"macht ab. Wie bei der nlunft wurden Gra Ciano auch bei
seiner Abfahrt die herzlichsten Kundgebungen er Berliner Beivölkerung zuteil. ·

Zeit iiiit wachen Sinnen zu erleben. Sie solt ihr Bester; her·geben für dcii Krieg iiiid feine Aufgaben: ihre Kra i, ihren
Miit, ihren Jdealisiiius und ihre stärkste Glaubensfiihigkeit.«

Der Führer ist das lcuchtendfte Beispiel
»Wir lehren unsere deutfche Jiigeiid iiicht wie bie eng-

lif en Pliitolrateii ihre Kinder, iii jungen Jahren Frack und
Zy inder zu tragen. Wer das später ini Leben nötig hat, der
kann es auch später noch leriien. Wir lehren unsere Jugend
etwas, was sie im s äteren Leben nur sehr schwer noch nach-len kann, niimliH Haltung und Charakter. Damüssen die ersten eime bereits in jungen Jahren gelegt
-.werdcn.

Wir huldigen damit iii unserer Jugenderziehung einem"!neuen .Fdeal, so wie der nhrer es uns hrte. Nach hin at«er-Jugend ihren amen erhalten. Sie ist die einz ge
Organiiatiou im Rei die ich na dem Führer benennen,
H« 
is«- 
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. idarf. Las aiiferle i i r eine roße erantwortungz das vor,
allem auch gibt i r die Verplichtung dem Manne nachzus
streben. nach dem sie ihreii Namen führt. m d m!Der Führer ist das lciichtendste Beispiel ·r die en i e
u end. Er verlangt von ihr in der harten Zeit des Krieges
a tung, Charakter Gehorsam und Difzipiin. Jn feinem
inne und nach einem Gebot muß deshalb die deutscheJugend leben, schaffen und arbeiten.� �
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Die Vergeltung! Lxielibitdiilli.l
Riesenbraiid in der Londoner Citii »Als das Feuer iii der
Citv feinen Höhepunkt erreichte" überschreibt bie englische Zeit-
schrift �ärmere� dieses Bild. das ein von den deutschen Flie-
gerii in Brand geworfeues Lagerhaiis ant Tliemseuser zeigt.

Unauslölililiilie Verliundenlteit
Kaiser Hirohito, König Viktor Emanuel und Mtifsoliiii an deii

Führer
Der Kaiser von Japan hat aii den Führer das

folgende Telegraiiiut gerichtet:
»Es ist mir sehr angenehm, Eurer Exzellenz meine Genug-

tuung über den Abfchlttß eines bauerhafteit, von Japan,
Deutschland nnd Italieii Unterzeichneten Paktcs zitni Ausdruckzu bringen, deren Anstreugtingeti dahiit gehen, eine iteiie
Ordnung aus gerechter Grundlage herzustellen. Esliegt iitir daran, bei dieser Gelegenheit ztt versteh-ern, daß tvir
keitte Mühe zttr Errichtung des Weltfricdeits scheiieit werden.

« Spirohito.�
Der König von Italien itnd Kaiser von Lletliiopleii

datdaii den Ftthrer das itachftehende Antworttelegratniti ge-aii t-
_ »Ich danke Ihiieit sehr für bie so freundlichen Worte.die Sie die Liebeusiviirdigleit hatten, an mich in dein Augen-bltck zti richten, als Deutschland, Japan nnd Italieii ihre u n -a n f l ö s l i th e V e r b ti n d e n h e i l durch den Dreierpalt ei·-

neut bestätigen. Alle Italieiier vereinigen sich tttil mir, niit iiiit
gleicher Herzlichleit Eitrer Exzelleitz nnd deiii tapferen dcllls
schen Freitndesvolke die iväriusten Wünsche zii iiberttiitteltt.

Vittorio Einatinele.«
Das Antworttelegramin des Ditce an den Führer hatfolgenden Wortlaut:
»Führer! Iih danke Jhiten für das Tclegramiin das Sie

mir anläßltch der ·Uiiterzeichniiiig des Dreiiitächtepaktes ge-
sandt haben. Das italienische Volk begriißt das Ereignis alseinen wesentlichen Faktor in dein Kanipf, der uns
aufgezwitiigen wurde iind den mir genteitifatti mit äußer -
ster Entschloffeuheit bis zncit Siege führen wer-den. Nehmen Sie meinen kaineradscliaftliclieit Gruß entgegen!

Mttssoliiii.«
Niinifterpräsideiit Fürst K o n o h__e hat auf» das ihtii antaitk

lich der linterzeichiiitiig des· Dretiuaclttepaltes von Ninssoltiit
tiberfan-bte Telegrainiu herzlich geantwortet.

Vernitlttuna einer iiltsperltolteti Weit-
- ordnung 3

Fürst Konoue znin Abschluß des Dreintäclitepakles von Berlin
Iii einer Nundsuitkaitsprache an»die gesaiitte Nation nahm

der japanische Ministerpräsideitt Furft Konohe den Abschluß
des Dreierpaktes iiiit Deutschland und Italien zunt Anlaß,um das japanische Volk zu uneingeschräulter Mitarbeit bei
der Durchführung der großen Ausgaben aufzufordern. Durchdie Gleichheit der Ittteresseit und Ziele-der drei Vertrags-
partncr, nämlich die Veniclititng einer alten, überholten Wett-orbnttnl}. sci Japans Ausgabe der Beendigung des Ohtiiakonsslikts, der aus dein Druck liberalistischer Mächte tiitd der alten
Weltordnting herzuleiten sei, stark erleichtert.

Der Ministerpräsideiit hob dann die Notwendigkeit hervor,das; die Welt angesichts der gegeuwartigett Eutwtcklniig in
verschiedene Länderblocks eingeteilt werde. Iapciin Deutsch�-
laiid tiitd Italien iniiszteti bei der Herstellung» dieser neuen
Leveetsräiiine die Fiihriiiig übernehmen, dg die gegenwartts
en Feiudseligkeiteti in Ettropa hat» Oftasien iiiir durch die

Zgnorieriing dieser Notwendigkeit entfacht wordeit seien.Japan habe infolgedessen eiit nulttcirtfch «» Beistandsabkoiiiiiieiiutit den Intereffenpartiierii in Europa abgeschlossen.
,,Japau ist überzeugt«, so sagte Konoiie weiter, »daß dasDreierabkotitiitcn in wirtschaftlicher und iuilitärisclier Hinsicht

der beste Weg für die lialdmöglicttste Verwirkltchtiiig des Nett-
aufbaues Ostafieits ist. Zur Erreichting dieses ·Zteles aber·mu die Nation in Gehorsam. gegen den· kaiserltcheti Willen
jegliche Privatansprüclie zuriickftelleti und die gesamte Kraftfür Volk und Vaterland eittsetzen.« Der Ministerprcisideiit ver«
sicherte abschließend, daß die neue im Entstehen begriffeite
und weituiiisassende innerpolitische Einlieitsbeivegitiig ttntetengfter Mitarbeit der Nation die völlige Sicherstellung der
Lebenshaltung des gesaititen Volkes garantiere.

herlieifiihrung de; wahren Friedens
In einer Erklärutåg der japanischen Jiliegieriing heißt esu. a.: Die japanische iißeiipolttil habe sich das Ziel gesetzt.alle Kräfte für die Beilegiiitg s Chinakonfltktes einzusehen-s

den Aufbau des Ostafiatischeu Aiirtsrdaftsraiimes ziieh zitr særbeifitiritng des wahrenF r i e d e n s für die gesamte Welt beizutragen. Nach i n n e n
wie möglich die Struktur der wehrhaft gemach-

ten Nation attfgerichteh das toll-Millionen-Volk in völliger Linniiiti keit und fester Ent-
schlossenheit zusantmenges loffen werden; nach außenengste Verbindung mit den gleichgesinnten Nationen aufge-Staaten, die Japan daran zit

suchten, zii bewegen, ihre eigene Halttttigeinsichtsvoll zti bedeuten. Als iel des Dreiinachtes
svertrags von Berlin wird nach einer Wiir ignng des ührers,jdes Duce und der Anßenniliiifter der beiden Länder er Auf-
ibau einer netien Weltordiiiing bezeichnet

I« 
G

Errichtung einer neuen Weltordtinnit
Telegranimwechsel zwischen sein Führer und Ministerpräsidentonohe.

Der Kaiserlich Iapani ehe Miniterpräsideiit Fürst Konovehat aii den Führer das ita stehende elegramm gerichtet:
,,Anläßlick! des» heiiti en historischen Tages, wo Japan,

Deutschland und Italiett f r die  Erreichung des erhabenen ge·
ineinsaiiicn Zieles, die neue Weltordntin zu errichten, zur
feftestcn und aktivsteit Vereinigung gebra t worden find, be·
31:35 33th, Etåer Elxzeclllenziiiteinz ihekzlicliätzzen Lätlückwüäilsilzer enun zugeiiuneren e e en un t um u-druck zti bringen, daß der Ta iiiögli st schnell heraznkoniinenniöge, ioo das große deutsche Eiolk unter Ihrer Führung den
schon heute gewonnenen glänzenden Sieg küitftighin vergrößertund das Endziel erkäiitpst.«

Der Fnhrer hat hierauf telegraphisch wie folgt geantwortet:
»Für die iitir ans Anlaß des heuti en Abfchlufses des

Paktes· zwischen Japan, Deutschland und talien telegraphisch
übermittelien freundlichen Grüße sage ich Ihnen tneinen besten
Dank. In ber lieberaeugnitg, daß dieser DreidjliäclitesVertragalle Pllllc einer Ausdehnung des Krieges vereitelt nnd iin-
seren V ilkern die Erfüllung ihrer berechtigten Forderuu en ge-währleistet, verbinde ich daiitit iiteiite attfrichtigen Wüusaclie fil-eti glückliche Zukunft Iapans.«

Rtbttentroin Front gegen Kriegsausiveituna
Der ilieichsiiiiitister des Answärtigen von Nibbentrop hat

an den Kaiserlich Japanischen Miitifterpräfideiiteii, FürstenKonohe, iiiid an deit Kaiferlich Iapanischeii Minister desAeitßern,
Yosiike Nlcustioka Delegrainitie gerichtet. Das Telegramiti anTNtnisterprastdeiit Fitrft Kouove hat folgenden Wortlaut:

» Nach erfolgter lliiterzeichiiitiig des Drei-Niächte-Paktcs
zwischen Japan, Deutschland tiitd Italieit spreche ich EurerExzelleitz iiteine fretidige Genugtuung tiitd iueiiie herzlichsten
tölückivüitfclie aus. Ich bin gewiß, d » dieses Bündnis die
Auswetttiitg des Krieges verhiiidcrit und der Wiederherstellungdes allgemeinen Friedens dieiicii wird.

Das Telegraiiiiii des Neichsattßetiitiitiifters aii Anßensaiinitter Tiliatsttoka latt·tet:
liuterzeiclsiiiiiig des Drei-H.Iiächte-Paltes zwischen

Japan, Jtalien,«iiii·d Deutschland gedenke ich Euer Exzelleiizals dein uneruttidltcheii Förderer einer Viertiefuti der Be-ztehuiigen zwischen Iapaii tiitd den Mächteit der Achse in aitss
richtiger Verbuiideiiheit Ich bin gewiß, daß die starken Bande«die unsere Voller nunmehr verknüpfen, die iucltpolitifclie Ent-
ivickliing unserer Kontiueute in ferne Zukunft bestimmen wer·
den nnd für alte diejenigen, die in ituveraittioortliciier Weiseihr Ziel auf eine Lltisiveitttiig des Krieges gerichtet labeii, als
ernst-e Warnung dienen und daiitit auch zur Wieder ierftelltiitgeines dauerhaften Friedens beitragen werden. Voll Bewunde-
rtig beobachtet das deutsche Volk die unerschöpfliche Tatkraftund die heldeiiiuttgcn Leistungen bei ber Nettordtiiiiig im Fer-
iieii Osten, ftir deren Berechtigung das deutsche Volk tiefstes
Verstäiidtiis eiitpfiitdet·

Daß Euer »Exzelleitz der feierlichen llitterzcicljiittitg tiitd
Verkündigung dieses Paktes nicht beiwohnen konnten, bedatireich auf das lebhafteste und hoffe aufrichtigft, bald Gelegenheit
zu haben, niit Ihnen in eiiieii persönlichen tsjedaitkeiiatistaiisclstreten zu koitiieit. Joachim von Ribbentrop

101 Britenfluazenge abgeschofsen
Dover erneut unter dem Feuer deutscher Fernkampss
batteriett � Britifches Rüstuugswerk veruichteitd getroffeit

DNB. Berlin, 28. September. Das Oberkoms
ntaitdo der Wehrmacht gibt lssskaitiitx

Die gefterii wieder niit starken Kräften geführtett
Attgriffe der Ltiftwaffe richteten sich in der Hauptsache
gegeit Hafenanlagein Docks, Fabrikein Großkrafts und
Gasioerke iit London uiid Siideiiglaitd sowie gegeit
Truppeiilagen Mit befoitdereiti Nachdrtick wurden die
Häfen in London und Bristol boiitbardiert. Weit ausge-
dehnte Brände und Explosionen ließen deii Erfolg über«
all erkennen.  �in Mitteleitglaitd gelang es, eiit Riistungsi
iverk durch Boinbeit schwersten Kalibers vernichteiid zu
treffen. .

Feriikantpfbatterieii nahmen Dover erneut unter
Feuer niid beschädigteii drei im Hafen liegciide beioaff-
itete Haudelsscltiffe schwer. Nach späteren Beobcichtungeu
siud zwei Schiffe gesunken.

Im Seegebtet nördlich Irlaiid griffeii Kampfflieger
einen starkgeficherteii Geleitzug aii und verfeiikteti durch
Volltreffer ein Handelsschifs von 5000 BRD

Einige wenige feindliche Flugzetige warfen bei Nacht
planlos Bomben im ivestdeutscheii Greiizgebiet aus freies
Feld. Schaden wurde nicht angerichtet.

Starke nächtliche Vergeltungsaiigriffe trafen kriegs-
wichtige Ziele in London tiitd Liverpool.

Im Laufe des 27. 9. kam es zu zahlreichen heftigen
Luftkämpsein in beren Verlauf I 0| b r i t i fch e F I u g ·
z eiu g e a b g e f ch o s s e n wurden. 38 eigene Flngzetigc
kehrten nicht zurück.

illitiiettsuclsboote griffen ein brtttfches Unterseeboot
mit Wafferbonibeii an. Seiiie Vernichttittg ist wahr·
scheinlich. .

Beim Angriff auf Mitteleiiglaiid zeichnete sich einc
Flugzetigbefatzuitg unter Führung von Oberleutiiaitt
Leouhardi besonders aus. Sie stieß im schneidigeii
Tiefangriss trotz starker Abwehr aus ein Rüstiuiciswerk
licrnieder uiid setzte ihr
iiiitten ins Ziel.

schwerste Attaile zweier Wochen
Vergeltungsbomben hageln ununterbrochen über England.

Nach den mit verstärkten Kräften durchgeführt-eii deiit-
scheii Luftangrifsen auf London, Nlitieli iiiid Sudenglaiid
iiti Laufe des Freitag wurden in der Nacht zum Sonizabeiid
die vernichtenden Vergeltungsfchläge der deutschen Lnitwaiic
auf lebensivtchtige militärische Ziele iind Versocgiiiigsatii
lagen Grofzbritaiiiitetts fortgesetzt. lieber die verheeren-
deii Wirkungen dieser niuehtigeii Angrisse liegen ausGrund der rigorosen britischeit Zensurtnaßiiahnten keine oder
nur sehr dürftige Berichte vor.

Wie gewaltig diese aber sein müssen, geht irotz aller Ver-
gchleiertingsversitche aus einem Telegramm des Vertreterser anterikan selten Nachiichteitagentitr Afsoeiated Preßaus London hervor. der richt daß der Angrlff vieler
Huniåexter dentscher Flugzenge auf ganz England ain Frei«tag ie ,,fchwerfte Altacke« der lebten zwei Wochengeswesen fei. »Als Höhepunkt  so heißt es n deut «« Bericht.
�eröffnete die deutsche Lti twaffe in der Nacht zum »Sonn-abend den 2l. Nachtangrlf. der sich innerhalb einer Stunde
Ei« einer größeren Attacke entwickelte. D B ·xplosivbomben fielen im Nordwesten und Sud-
weften Londons. Der Nachtangrifs zum Freitag. so
wird seht zugegeben, hinterließ beträchtliche Schaden litt
Lisderpooler Hafen iind SchlffsbaugebletX

e Bomben aus niedrigster Höhe ·

Idealisten.
Wir Jdealisten verstehen uns, Wtnston: ich liefere « huen das«Reklatneniaterial und Sie tragen die Entwurfs often!

Zeichnung: HitidersinxIitterprefz  M.!
 �Die eiiglischeii Piraten

Kennzeichneitd flir die gegenwärtige Lage lii der britischeit
Hauptstadt ist auch eiii Bericht des tinitediPrefzsLtet·treters.
Danach erhöhen erprefserische Ingendliclie das. Elend der
Zehntaitfeiida die, vor deutschen Bomben Schuh siicheiid. auf
den llsAäcilimSteigeti die Nächte verbringen Diese Notlageausnuheiid tviirdeii von beii Iugendliclieii Schlasptiitie
veriitietet, endlose Schwiiidelsaiiiiiiliiiigeii fiir
Flngzettge ausgenommen iiiid Nlediziiteit zu übertriebenen
Preisen verhandelt. Ein Trunk Wasser fiir eiit durstiges Kind
koste sechs Petinies

Malta-«« Flttaiktsiesztif lioiiihardiert
Englischer Einfallsverfiicli iii Ostcifrika gescheitert

DNB. N o in, 28. September. «
Der italienische Wehrniachtbericht voiii Sonnabend

hat folgenden Wortlaut:
Zwei unserer Luftfortttatioiteu haben iti Begleitung

von Jägern den Angriff aus die Insel Malta ioieder-
holt tiitd die Flughiifeit von Micalilia tiitd H at F a r bota-
bardiert. Nachdem die Formatioiieit ungestört ihre Aktion
durchgeführt hatten. wurden sie von feiitdlicheii Jägern
angegriffen. Zwei feindliche Flugzettge wurden schwer
beschädigt tiitd fitid wahrscheinlich abgeschofsen worden.
Alle unsere Flugzetige fitid zurückgekehrt.

Iit N o r d a f r i ta gehen die Säuberuiigss und Auf»
kläruiigsaktioiteti weiter. Die feindliche Luftwaffe hat Att-
griffe atts Gartt til Greiit tticd Giarabiib durchgefltliru wo�
bei zwei Libyer getötet ntid ftiitf Italiener verletzt wur-

den. Unsere Jäger, die sofort eiiigriffeii, habeii zwei«
feindliche Flugzeiige abgeschofsen, drei weitere sind wahr-
scheinlich abgeschofsen worden.

Isn O sta f r i la haben englische Truppeiiabteiliitigeu
zwei Einfälle titit Kraftwageu in das Gebiet von Easfala
versucht. Nach Zufamineustößeii mit uitsereii Spähtruppeii
zogen sie sich unter Vcrlufteit zurück. Unsere Luftwaffe hat
feindliche Vkrteidigutigsaitlageii im mittleren Siidati
bonibarbiert. Eiii feindlicher Lnftaiigriff auf Afsab hat
weder Opfer noch erhöhen verursacht.

Ein eiiglifclses Flugzctig ist bei Lampedttfa gelaitdet
and ging dabei zu Bruch. Die Befatzuiig, bestehend aus
einein Ofsizier tiitd zwei Unteroffizierein wurde gefangen-genommen. -

Vaiterngeltöiie durih Bomben zerstört«
Löfcheiide Männer und Frauen von Churchills Boutbern

unter Maschincitgetvehrfeiier genommen.
_ Die· Mordbubeit der britischeit Luftpiraterie, die iitit Vor«
liebe Siedlitiigen, Kranlenhäiisey Lazarette, Kirchen tiud Fried-i
hrise boiiibardierein verschtitähtoilgkeit nicht, auch solche Ziele anangreifen, auf die
dein Schuh der Dunkelheit ohne die geringste Gefahr ihreYoiiibeitlast abwerfen können. So wurde in der Nacht zumk!-·rettag» ccit Bauerugeliöft in eiiteiii kleinen Dorf stidlich voit
site! wieder das Opfer eines dieser geradezu siiinlofcii An�griffe,»die in ihrer scheufzliclieit Brutalität schlechterdings nichtuiehr uberboten ioerdeit köuneti tiitd Gut tiitd Leben friedlicher
silieitsclszett zerstören wollen. Es entspricht der verbrecherisclieiittriegf hrttiig itttd zeugt voit der teuflischen Mordgier, wenn
dann noch voit dcti Eluirchillsclseit Ltiftpiraten die iiiii ihr Hab
tiitd  fittt gebrachte Lievölkevitttg bei dett Löscharbeiteii iiiit-rlltaschtiieitgeiuelsren beschaffen wird. wie es in der Nacht ziiiitFreitag der Fall war. E�
» »Auch hier wieder weit und breit kein irgendwie als iiillls
iartith auziiiprecheiidcs Ziel das zu einem Angriff reizen_ Wie durch ein Wunder siiid bei dent britischeit lieber-
Iall keine Personen zu Schaden ge1omtneit. Die Menscheih die
und! unter dem Druck dieser Schreaeiisnacht stehen, haben kaniiidas ölotdürftigfte retten können. Zo erzählt eine Bewohiteriiides Geliöftes, die mit knapper Not itiit deni Leben davon-
geloiunien ist: Durch etite glückliche Fügttiig fiitd mit lllivkksletzt geblieben. Die �Bombe schlug in ie Wohnräitnte des Ge-
liöstes ein itnd fehle dieses in Brand. Das Fetter breitetefich auch von dort auf die Scheitne mit den Erntevorräteii tiitd
den daitebeii liegenden Vielntall aus Während die Vorräte
uiid das gefantte Inventar elii diisiuli der Flammen wurden,
konnte das Vieh tit Sicherheit gebracht werden. Hilfsbereite
Nachbarn liabeit uns tiitfgeitonititeii und niit Kleidnugsstiicleiiversorgg so das-»wir keine Not zu leiden brauchten. Bei diesereinen oaibe in es aber nicht geblieben. Noch sechs tveitercBomben fielen ganz in der Nähe dieses Dorfes nieder Gliitki
licherweise haben diese Bontbeu nur Flurfchadeit angerichtet,da sie auf freies Feld gefallen sind. Nichts enthüllt deutlicher«
das verbrecherische Ziel der britischeit Piraten als dieseSdrengtrichtey die auf einen systematischen Lliigriff atif dier edltche Bevollerung schließen lasseit. Von reiner M ord-
uft zeugt es aber, daß es die Cliurchillscheit Gangfter fertig-gebracht haben, di-e ·· enden Männer und Frauen noch

unter Masehiuengewehrseuer zu nehmen. Für diese rttchloseTaftfivltrd ihn. dessen kann er gewiß sein, die gerechte Strafetre eit
lllllillillilllllIlllllllllillilllllllllllililllllliilliilllllilhMlüüiillllllllllllllilllliiliillllllllilllllIIIllllilllllllillilllllliillllllil
Bei Fliegeuilarm muß die Haustür offen seiiit
Illiiillllllllliiillilllilllilillllliililiililllilllilillillilliliilllllliillilllliillliliiilililllllillliliiilllllllilllillliliilliililillillliiiiiiliilllll

erhalten für ihre Einfliige nach«Deutschland Geldprainien in Höhe von etwa t000 Pfund. �- Hieb;

eii es iit echt britischer Rücksicht-H·· sie unter«

v;



Telegramme der Htaatsmiiiiner
Aus Anlaß der linterzeiehnuii des Dreierpaktes zwtscheti

Deutschland, Jtalien und Japan aitd folgender Telegrammi
aitstausch statt:

Der Führer an den Konto von Italien
Eure Masestät bitte ich, in bieter Stutide, in der Italien,

Deutschland uitd Japan ihrer Berbnudeiiheit dnrch den Ab·
fchlufz des Dreiiniichtepaktes einen neuen weltuinfpaitiieitdett
Ausdruck gegeben haben, meine herzlichsten Wünsche tiir basWohlergehen Eurer Majeftät und das Glück iiiid Gedeihen des
italienischen Volkes entgegenzniiehtiien

gez. Adolf bitter.
Der Führer an den Kaiser von Japan

Die historische Bedeutung des soeben iinterzetchiieteti Drei-
iiilitjtesPaktes zwischen Japan, Deutschland und Italien gibtmir Veranlassung, Eurer Maiestiit und des ganzen japanischen
Volkes in aufrichtiger Verbiindenheit zii gedenken.

igez.! Adolf bitter.
Der Fllhkck  III Mk! hure

Soeben ist der Drei-Niächte-Ptiki zwischen detii fascltiftis
schen Italien, deiii itatioiialfozialistifcheit Deutschland ititd deiit
heldeniitütigeii Japan iinterzeichitet worden. Der Pakt bringtdie tiefe innere Verbiindenheit unserer Länder und die lieber-
eiitstinttiiiing ihrer Ziele erneut ziiiii Ausdruck. Jii diefeiit
historifclteti Augenblick gedenke iih, Diice, Ihrer in freund-
fthastlichftcr Gesinnung und aufrichtiger Kanieradfchaft
. igez.iAdolsHitler.
Viktor  Emanuel an den Kaiser von iianan
Der König nnd Kaiser Viktor Etnanttel tii. richtete an den

Kaiser voti Japan folgendes Telegraiiiiiu
Jn deiii Augenblick, in detit die traditionell; Freundschaft.die das italienische Volk ttiit dem starken japanischen Volk ver-

eint. durch den Pakt besiegelt wird, der Italien. Deutschlandiiiid Japan itnzertretiiiliclt verbiitdei. hegt« ich den Witnsch
Euer kliiasesiäi meine tiefe Geiiiigtitiiiiii zniii Ansdriicl zu
bringen Ich bitt überzeugt. daß unsere drei Reiche zitsatiiinten die von ihrer alten tiiid ruhinreiclieit Kitltiir übertragene
Niiffiott erfüllen werben. gez.! Viktor  Emanuel iii.

Miissolini an Ministeriirasident Konone
»Die llttierzetchititiig des Pulte-Z, der die Kräfte unserer

Länder siir die gleiche große Aiifgabe des:- eitropaifcheii nnd
asiatischen Aufbaues zitsatitiiieiisihließy wird votit italienischen
Volk ttiit der größten Begeistertiiig begrüßt Das fafchiftische
Italien« hat seit laiiger Zeit ttiit unverändert« Sitntpatlite die
Entwicklung der tapaiiifclieiPPolttik verfolgt. die daratif ge-
richtet ist. deiti Volk bessere Niögliclikisiieti ttitn Leben nnd zu 
Liiacht sicherznftekleii Die hohen Leiigedaiikeii dieser Politikmußten logtscherirteise zu dem heutigen Ereignis fuhren. dassiir die Gegenwart und die Fiukttitsi die Kräfte der drei Netche
vereinigt. Jit dieseiii Gesiihl habe ich den Bsnitsih daß Sie mein
herzlicher Grttß an deiit Tage erreiche. an deiii die alte Frenttdi
schaft unserer beiden Länder in einein feierlichen nnb bauerv
haften Biitid ihre sichere Bekräftigung erhältgez Mnssoliiii.

Cikikib an Jkilklliib Ailßkkikiillllslck Mliiskkkilkl
Jnt Augenblick der llitierzeichiiiitig des Paktes. der Ja�pan. Italien nnd Deutschland ditr feste Bande einer feier-. ·. . ch · .licheii Bittiditisverpflichtiiiig vereint. feitde ichJhtieit.  Ergeben;

meinen herzlichsten Gruß.
Das italienische Bolk beobachtete tu diesen Jahren iitit

Bewiiitderitiig und Solidarität die großucitge Krasteitifaliititgdie dasj- iapaiiiiche Volk zur Schaffintg einer Nenordiititig tiit
Fernen Osten vollbracht hat. nnd toiirdigte die steten Beweiseder Freundschaft. die ihtii Japan zuteil werben ließ.

Der heute abgeschloffeite �Bare beruht aiis einein tiefengegenseittgen Lierstätidtiis der getihickitliclieii Erfordernisse itiid
Aufgaben unserer Nation sowie auf eiiier vollkotiiitieiieti nnd
daiicrhasieii Gentetiifchafi der Jntereffeii iind s.!liisicltteit.

Ich habe deii Bsiiiisch Eiter  Ergeben; 111ei11e tiefe Genug-
itttitig iiber dieseii Paknztiitt Ausdruck zii bringen. der tii end-
giiltigcr Weise den Zitsanimenfcliiitß zwischen Italien. Japannnd Dsctitseliliiitd besiegelt itnd eiti Ereignis von grnitdlegeitdcr
Bedeutung flir die ziikiinstigeti Geschicke der Welt darstellt.

gez. Galeazzo Stand.

smnts kann keineFliiilttliniie gebrauchen
Absage aiis finanziellen Gründen.

__ Jn Ae iipteti wird tieiierdiiigs den i·t i l« G 1 -fade der oben zu heiß. Daher richteältiire� taerilcitlilfgeerttieäite�.rung an die Sitdairikanische linion das Ersitcheiy eine größere« stahl englischer Fliichtlittge � ttnächst etwa 3000 Familien �
ssilfziiiielnitein Jtn Schatten er schilt-enden Sinutsdiktatiir
glaubten »diese Herrschaften ihr bequemes Leben fern von densiriegseretgitisseit fortsetzen zu köniteii
_ Die llitiottsrexiieritiig innßte aber zii ihrem Bedauern aus
iinciitzielleii Grnndeii das Projekt ablehnen. Die siidasrikatiische
Finanzlrast hat tianilim durch die gewaltigeit Answendiitigeitsur den englischen iirieg bereits erheblich gelitten, wie diesreiner Zeit voii den nationalen Kreisen warnend voraus�gesagt« worden war. -

Erstiiiittseitder Gedankenaitstausiii
Die Besprechungen Serraiio Sttncrs ttiit der Regierung

Der Besuch des spanischcit Piiiii tcrs des Futter« Skkkqzw
Stillst; H} Dctitstlilnsid hat Gklktlcti eit·zu eiiteiii eingehende»iiitd eifcho fetideti Gedankenatistaiif i ttiit derReichsrc ic-
� Hilft ge oteii, an·dei·ii »in den leisten Tagen auch den: inBerlin atttveseiide italienische Minister des Aeufe-Ciaiio, teilgetioiitiitcit hat. Bcfprcchinigeii in ständig
.�.�.�"..."°%.&#39;.���.if;i�.1�.i�ä"ii�:"�&#39;°"   Eises-««-
stiinndlnett Qläriiitinncriiteiv�biih habe!� z« Un« von«
berlihreiidett Fragen geslslltrt «« acmunfaszncu Interesse«

Serraiio Siiner begib s"ck - ».»Fort-ten seiner Begleitung« i111 läontdtxrzfgolåltlilaelnM!kiiislglsireixiw13:11; der Hauptstadt» der Bewegiiiigntach M ii 11 rhens. Zither:iwåielzkxiltlii AUE- wlrd Mk! der spAMsche Jntienittinister nach R o m

kluszeiiitnungiiittiinisiiterstaatsmiinner
Grostkretiz des Ordens votii Deutschen Adler fiir Matstiola «

nnd Kitrufu
DE! Filhrer hat deni Kaiserlich Jiapanis en Anszettniittistet

Yosuke Matsuola und dem Kaiierlieh -apatiifcheti Bot.
fchafter iii Berlin, Sabtiro Rnruiu, anläßlich der Unter-
zeichnuitg des Dreiniächtepaktes zwtfcheii Deutschland, Statten1111i; Lzapan das Großkretiz des Ordeiis voni Deutschen Adlerver te en

rn, Graf

Enge itilinrtiolitiiiite Zusammenarbeit
Eröffnung einer italienischen tiuiistaiisftcllititg tii Hannovein

Haniiover erlebte ani Sonntag eiiteii Tag voii hoher iiatio-
iialer nnd kultnrpolitischer Bedeutung. Eiit warntherziger
Freititd Deutschlands, der italienische Staatsminister RobertoFarinaceh war nach Hannover gekoninieiy ttiit der Er-
ösfiitiitg einer Kitnstaiisftelliitig beizuwohtieiy die 69 ausge-wählte Getualde der beruhtitteit Ausftellntig »Preiiiio Cre
iitotta« eitthält.

Oberbiirgernieister Halten hoff be riißte ttiit herz-lieheii Worten die italienischen Gäste. Exzeleiiz Fa rin aeci
dankte deiit Oberbnrgeritieifter fiir das große Jiiteresfe, das
Haniiover der italienischen Schwesterstadt entgegenbritige. Da-für sei die Lliisstelliittg eiii sichtbarer Beweis. Es ei seinester Wille, seinerseits alles zii tun, ttiit die knltnrpolitifcheZnfauiiiietiarbeii zwischen deii beiden Stühlen enger itiid
frttchtbriiigetider zii gestalten.st-

Ehreiidoktor der Technischen Hochschule Hannvet -
Eiite des hoheii italienischen  Saftesbie vorbereitet. Jn einer ber Zell

würdigen Feierstunde verfiel! thuti aften die Wiirde eine-JAnsprache würdigte der Stiel
Prof. Dr.sJiig. habil M a.· tisters.

-tiia.tor der
iiiig die hohen des tiiiii

· in Zeiten verstärkter Nachfrage
sz wird Altbewöhrtes immer zuerst

knapp, dann jedermann greift
 danach. So auch nach Erdull Da-m« s« i- 1. « ss «» s km«

Erdol- Nadrfülitaitarkungen.� Maja
setzt sie einfach in die leere
Erdol-Blechdose ein und hat

/ aagii�ewährießfdal
Reichs-mark führende Devise

Besser als Gold! �-� Aiifriittiitting ttiit der llitterbcivcrlitiig
Staatssekretär Dr. Landsried voiti Neichsivirtschaftsp

iiitnisterititii sprach auf einein Kitnieradscliirstsabeiid der Bel-
grader Ortsgrttppe der NS·DAP. itttd der DAF i111 netieii
Parteiheiiti iiber die gegenwärtig von ihm gefiihrieit d e it t sch-
titgoslawifcheii Wirtschastsbesprechiiitgeir.

Smaisielkciäk Dr. Laudfkied nahm n. a. aus, di-
deittsche Asirts ast habe durch die bisherigen Kriegs-ereigitisse te_nerle1 _�_ee111trach11gn11g erfahren, im Gegenteilhatten die cxxportziffertt alle Erwartungen übertroffen. Die
Hoffnung des tiieichswirtscliiistsniiiiisieis Juni, 7li 111m.-
z»eitt»d·es Fricdeiisexports lialteiuzit können, sei wesentlich
iiberstetgert·tvordeit. Weltgefcliiciitliciie»Entfcheidiitisreti bahntennch an. Die Erkenntnis von der Lseriicksielitigiiitg der Lebens-
iiotntetidikrktsiteii beginne sich iiberalt dttrchznfehein Es hebenicht 111_1r eine il iiigesi a ltit it g des politifihen. sondern auchdes Wirtschaftslebens an.

Nichts sei ltit übrigen falscher
land glaubest wolle, bat; bi � als wenn das Aus·e Staaten der Achse sich wirtschaft·
lich abschltcfzeii wollten von ihrer llinwelt. �ihr Streben nach
A iiia rkie bedeute nur, bat; sur den �einiger te11 Eritstsali das
Leben der Nation tinabhaitgig votii guten oder schlechtenUtiilleit der anderen Voller gesichert seiit wolle. llnnötige
Güter tiiiißteii dann anfeiii Mininiiiiii beschränkt werden, wäh-
reitd tinigekehrt in Friedenszeiten gerade der Anstaiiscks dieserGitter eine wertvolle Bereicherung der Wirtschaft zwischen den
einzelnen Staaten bilden werde. Jiii iibrigeii werde sich auch«
die iteiie iiii Entstehen begrifsene europäisihe �Ritt?
schnstsgeiiteiii schaft tiicht gegen llebersee iiltschließeti ·

Eines der titeseitsztlicltsteii Ziele ei ber Abbati aller ttii-
natiirlicheti Hindernisse. tiluf dein» ege zii dieseiii Ziele seiheute bereits mancher Schritt getan. Ji dir�
Devisenfragcspd h die beschränkte Gliltigkeit der ein�
zelttcii nationalen Wahrnngetn heute schonaiiscigeiierstriiftFortischrilte getaucht. Besser als Gold sei bie deutsche Reichsinarhhinter der das ganze Kunst-tii nnd die Arbeitskraft eines 85-
Millionen-Volkes stehe. Deutschland erhebe bcrechtigteti An«
fgrnrh, daß die Mark »die fiihreiide Devise i111 iieiteiiLiiropa werbe. Man« konne es auch nicht weiter« dulden, das;
irgendein Land die Reichsinark niedriger bewerte als andereDevisen, z. B. deit Dollar. ·

Deshalb sei auch bei den jetzigen Azelgt.wn des» - u 0.slawifcheti Bespre·:l!!iii-!.s-ii» ttiit der li it t e r b c i.- e r i itfsPcij ge!Cleartitgniark a iisaeraii 1111 worum

Dkci Tbdkslkklcilc licllllkcklk
Atti 28. Septeiitber 1940 fiiid Wilhelin Sehtn  x Üabe.39 Jahre alt, aus Leben, Paul Biigla. 30 Jahre alt, aus;�werten nnb Walter Je n 11er, 41 Jahre an �n5 gmghm djvotit Sondergericht Dortniutid als Bolksschädkiti e w c

�Dienterei zitin Tode verurteilt warben waren ligitt erie tm
worden. Schwabr. Bitgla und Jenner drei häufig vorbei
strafte Schioerverbrecher die tut Zitchtltaiis in Miinftsr untei:gebracht waren. hatten unter Aiisnithttng von Kriegsnnistäitiden, insbesondere des Lärnts eines Fktegerangrisfs e i «feltaftliclt eine geivaltsanien Attsbriichsverstich itnteriionkiisjeliei n«

Gewaltoerbretiier und Mörderin hingerichtet
Atti &#39;28 September 1940 it der l8 . alre «Ltetitriclj M iiekel aus Diisszldorf hiifgesiclspelitenkstsggiliteitsxx

voiti Sondergerichi tii Diisfeldorf als Gewaltverbrecher wegenMordcs ztini Tode nnd oaneriiden Ebrverluft verurteilt mm.
ben war �JJilKfPi. der seine Arbeits-stelle nach Begehuitg voit
Mnerjthlkmllllgen Vkklkisscv Wd sich iinthergetrieben hatte liarani l6 Juli 1940 in Diisseldort einen Obftgärtner erniordet
und danach feiner Barchaft und feiner Uhr beraubt. Fernerist ani 28 Septeittber 1940 bie am |2. Oktober 1915 in llargeiis
dorf litt. Anklanii gebotene Anna Drnrva hingerichtet
worden, die vom Sondergericht in Stettin wegen Wiordes in
zwei Fallen zum Tode itnd zu dauerndem Ebrberlnst um�.
teilt worden ist. Dte Drviva hat nacheinattder zwei alte kränk-
Ilchs Ists-MU- deren Pflege sie übernommen hatte, in sadi-sttfchet Freude an dett Qualen ihrer Opfer heimtiickifch ver«
gistet. Danach bereicherie sie sich ani Nachlaß der Erniordeietu

INamslatt, den 30. September 1940

»Ich zieh� mich gerade aus!�
Was einem in den ersten Tagen der Verdunkelung

ungewohnt, als äghpltsche Finsternis vorkam, bas ist heute
schon selbstverständlich geworden. Um so mehr fällt es
einem heutzutage aus, wenn einmal ein Vergeßiicher, ohne
verdunkelt zu haben, das Licht eiutrhaltet. Man wundert
sich, welchen Schein eine vielleicht nur 60 iiBatt starke
Lampe werfen kann; ein ganzer Straßentetl kommt einem
friedensmäßig erleuchtet vor. Er tut fast weh, dieser Licht-
schein, und dazu ärgert man sich über den vergeblichen
iboltsgenofteu mehr, als dieser es selbst tun wird, wenn
man ihn deswegen zur Rede stellt.

Es ist melstens keine Böswilligkeit dabei, wenn ein
derartiger Volkegenofse aus ber LuftfchutkDtfzipltn gerät.
Er läßt bas Licht auch nicht stundenlang brennen, beileibe
nicht. Für« kurze Augenblicke, für kurze Minuten flammt
ein derartiger Lichtschein den Difziplinierten zum Aerger
arg; {aus reiner Nachlässigkeit, Vergeßlichkett oder Bequem-i e t.

»Ich zieh� mich gerade aus!� sagte uns neulich ein
derartiger Vetdunkelungssünder Ei: brauchte keine Ver·
dnnkelitngsanlagen in seinem Schlafzimmer; bas war ihm
weniger zu teuer als zu lästig. »Für die paar Augenblicke,
die ich mich ausziehe, wird bas wohl doch nicht so schlimm-
fein, wenn so ein bischen Llcht tiach außen dringt. Ehe so
ein Flleger einmal kommt und bas gemerkt hat, bin ich
längst ausgezogen, utid das Licht ifi dann schon längst
wieder aus!�

Dei: eine zieht sich aerabe einmal ein paar Augen·
blicke aus, ber andere holt �nur mal eben» vielleicht die
Schnapöpulle aus dem Schrank tm guten Zimmer, ein
weiterer macht »nur mal eben« Licht, um zu verdunkeln
anstatt umgekehrt, wieder ein anderer ist so in die Arbeit
vertlest oder in ein Buch, daß er noch garnicht gemerkt
hat, daß die Sonne längst untergegangeu ist, und schließlich
gibt es Leute, die glauben, bei Volltitond habe es to wie
so keinen Zweck zu verdunkeln. So ließe sich die Reihe
beliebig fortsetzen.

Gewiß könnte man sagen, es macht tatsächlich nicht
viel aus, wenn irgendwo �nur mal eben" ein Licht aufflammtx
aber bitte ,,Nur mal eben«-Leute machen in einer mittleren
Stadt bereits so viel aus, daß die gesamte Verdunkelung
der« ansiändigem diszipltnterten Menschen überflüssig gemacht
wird, weil die vielen kleinen aufblitzenden Lichtfchelne bereits
einem anfliegendeu Feind die Lage der Stadt verraten. Es
ist also keine Kleinigkeitdkrämereh wenn die NLBsAnitss
träger auth diesen �Stur eben mal«-Leut"en auf bie Finger
klopfen. Die kleinen Verdunkelitngdsiinder sind genau so
schlimm wie die großen, denn tie schaden mit dem vielleicht
harmlofefien Gemüte genau so und verderben die Lustschiißi
Difzlplin wie ein Saboteur an der Latideikveiteidigung

== Die griibliche Uttfitth die Kastanien mit Knüppelu
oder Steinen von den Bäumen zu werfen, in in bieten
Tagen wieder arg im Schwung. Damit gefährden die
Kinder selbst und Vorübergehende. Eltern und
Erziehungiiberechitgte haben ihre Kinder unbedingt zu
belehren, daß ste bas unteriaften. Pafsiert etwas, sind
letzten Endes die Eltern selbst die Leidtragendew

Präsident bunte spricht in Gchlefien
xtliisitiig Oktober wird der Präsident des Werberats der;

deutschen Wirtschaft ititd Gaitwirtschastsberater von Berlin«Professor Dr. H it iike, Schl « i besiicheii, ttiit im �Jtahnretre1
einer votti Ganwirtscliaftsberater Sehlcfiett in ··Zitfaniiiiett-
arbeit ttiit deii zitsiäiidigeii Kreisleiterndnrchgefitlirteii Vor-
tragsveratiftaltiiiig vor Vertretern der Partei und Wehr-
itiacht, der Wirtschaftskaiiiiiter Sehlcfiett, der Schlesifclseti Jn-
diistric nnd Hattdelskaiiiiiiey der Gaiiwaltttitg Schlesieii Sei:
Deutschen Arbeitssroiiy der Kreisobiiiäiiiter der DAF. iitid
führend-en Persönlichkciteit des schlesischeii Wirtschaftslebensiiber aktuelle Fragen der Wirtschaftspolitik zii sprechen. Die
Vortragsabetide finden jeweils ttiit 20 Uhr, ttitd zwar aiir
7. Oktober in Göttin, saure! Stadt Dresden, aiii s. Oktober
in Gleiwih Stadttheatersaah nnd aiii 9. Oktober in Bsaldeits
bunt. Gaststiiite »Schwarzes Roß«, statt.

Giücktviinsche des Oberpräfidenten
Der Oberpräsident iiberiitittelte seine persönlichen Glück-

wiitische ziiin"80. Geburtstag Frau Rosine Sehnt, Nainslaik
An der Hittiiiig ö, zitiii 85. Geburtstag Herrn· Karl Wollte,
Odersteiiie, Sir. Ohlaii, Dorsftrasze 1,»Herrii Wilhelm Kling.iiieitiisivaldaiu Ortsteil Steitiaii, Dorfstraße 2, ferner ziir gol-
denen Hoclizeit detii Ehepaar Pantaleoti Twaxdm Vindeitbiirg
 O.-S.!, Werderstn 24, Franz tiiiebei, Leobfchittu Garteiistr. _7�dein fElyezdaar Paul Parkittin Lanrahiitte  Oft-O.-S.!, Wil-ie tii tr. . .

Glogan, Troh Fgerzverlehiiitg aiii Leben er·
halten. Vor· etwajechs Wochen war ein litialirisrer Jungeiihwerverleht ins Stadtische Krankenhaus eingeliefert worden.Beini Spiel ttiit einer geladetieii Waffe war ihm ein Schuf;
ins Herz gegangen. Der Kittist der Ehirurgeii ist es gelttugeihdurch Herzsretlegtitig und doerziiaht das Leben des Jungenzii retten, der ieht als geheilt ans dein Krankenhaus entlassenwerden konnte.

Wann wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang

am Montag, den 30 September 1940 � 18,41 Uhr.
Ende mit Sonnenaufgang

am Dienstag, den l. Oktober 1940 � 6,68 uhr.



Militärliiindnis ber 250 000 000
Der Dreiiniichlepakt von Berlin eiti grofzes geschichtliches Werk

für oas Wohlergehen der gesaiiiteii Welt.
Der Dreintäckztepakt zwischen Deutschland, Italien iiiiddie Aufnterksatttkeit der Welt. Niemand

zweifelt daran. das; d riet» Ball ein histo Ereignis dar-stellt iinb, von grciszter politischer Bedetittiiig ist Jnsbesottderewird natürlich von den Zesxtutigeit Jtallens nnd Japans derVertragsabsch nsk nnd das Bündnis zur Solidarität der Kon-
tiiieiite hervorgehoben Mit welcher Begeisteriiiig hier der
Bertragsabfchiiisz aufgenouiuten ivordett ist, geht auch daraushervor. bat�; es in ideii Ländern zii Freitdenkuiidgebungeti
kaiit. Die italienilsclie Presse berichtete über· den Vertrags�abschluh itnter Seh agzellcu wie »Roui---Berltti�Tokio � dieKräfte dreier Piachte für die Gegenwart nnd Zickutift ver-
blinden« »Deutsclzland, malten und Japan verbündet gegeniedcs Eingreifen an der Seite Loudons.« Von einzelnen
Blättern hebt »Pvpolo di Roma« hervor, das; seht sticht als250 Millionen in der gro en Schlacht siir die Gerechtigkeit inn
ber Welt vereint seien. ährend die Athscutiiäclite auch atis
pokltischeni Gebiet die Initiative fest in den Händen hätten, setEngland in Asien tote in Europa isoliert.

Der Direktor des ,Popoio di Raum« berichtet, die Au-
tvefetiheti des Fithrers hatte der Utiterzeiclztiuiig des neuen ge«
sthichtlicheti Eteiguisses besondere Feierlichkeit verliehen. DasAbkouinien bilde zugleich die Bestätigung einer Jdentität derBeziehungen, die eit Jahren zw scheti den Achseutttiiclzteii und
dem panils en Jttiperlitiii bestanden. Der Pakt &#39;11
kuustllches Libkotiiiiieu sondern die einfachste und uatürlichfteVereinig xig aus polttlschetti wie tntlitärischeni Gebiet von drei- einen, d e tm Verlaiif ihrer siegreicheu Erneuerung ge eitdieselben seiudlicheii Kräfte kcimp en utüßtett, gegen die Krä te,die init aleti Pittteln in Europa wie in Asieii ihre Aktionenzu vereitelti trachteteu.

..Eine verlorene 51111111111 iiir England«
Der Vertrag stelle keinen Pakt siir den Krieg dar, er fei

vielmehr eiiie gewaltige Al lang für die  Erreichung einer Ge-rechttgkeit und eines datierhafteit Weltfriedeiis Da der Pakt
den derzeitigeti politischeii Zustand Deutschlands, Italiens und
Japans iinit Sowjetritszlaiitn ausdrücklich atierkettiie, richte et»ih aussihlieszlicl gegen die, die eine seludliche Aktion gegeneinen der Verblndeteti wagen sollten. �ein London werdeder Pakt die Wirkung einer grossen verlorenen
Schlucht» haben. Denn, wer sich heute gegen eine der drei
grossen· Hsiiichte stellen wolle, müsse wissen, das; er es itiit dt·eider iniuhtigftett Staaten, der Welt zu tun bekomme.

Ernste Mahnung an die llnvorliititiaeii
.,Corrlere della Seta« schreibt, die Bedeittiitig des Vertrages

sei ungeheuer, nicht nur, weil er eine unbedingte Solidarität
der Jnteressen zt schen den drei Großntächtcit herstelle, sondernweil er einer H; geschlossen werde, n der sich alle drei
Aläclzte ttiiiteit litt Krieg befinden. Der Pakt sei siir die litivor-
sichtigett, vor allein jenseits des Atlantlk, eine ernste tlilahtttttig
Gegenüber einem so iuächtigeti Dreibiiiid iniifzleti nickt! die ver-
utessenteii Hitzköpfe unter den sogenannten Deuiokratieit itiehr-
nia �berlegenn, ehe sie Unvorsiclztigkeiteti begiiigeii. Der tnotas
liscl iltsert des Vertrages von Berlin bestehe in der endgülti-
gen Uinstürznngder Lage Englands litt Rahmen des
gegenwärtigen Koiifliktes. England stehe jetzt vollständig iso-liett da. ,,Popolo d�Jtalia« erklärt. das deutsclyitalienifche
Bündnis habe fiel! tiach einein Jahre des Krieges zu einer Soli-darität zwischen den Kontineuteii entwickelt und verbinde
heute drei tlJiiichte, die über die stärksten niilitärisclieti Ktijftc
verfügten, die es jetiials in der Geschichte gegeben habe. Gegeti-
tiber dieser gewaltigen Dreierallianz sei die Koaltttoii der feind-
llck!eu Staaten iittr eine Eritiueriiug der Verg.iiigenheit,
während England, der Krie surhebey aitf die äuszerste Ver-
.teidigittig seines eigenen Ge ietes zitrtickgedrätigt sei. Es be-
stehe kein Zweifel darüber, das; Deutschland, Statten unt«Japan die itetieii  Energien der Welt darftellteii.

Freudeukutidqebungen in Tokio
Die japanischen Zeitungen, die völlig tin Zeichen der ge-

sdzichtlicheii Stunde stehen, sprechen von eiiieni genictiisatiteiiWeg zu einem großen Ziel. wswtsdfi Schitnbitii« erklärt Ja-pans große Mission litt Fetiieii t
a it e Schlgffuiig eines groß-
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bedeute die Be teiittig des Fertien Ostens von der englisch-
anierikanifcljen Gewaltherrfchaft England, das die Haupt«
schuld für das Weltunglilck trage, tauinele jetzt dein Abgrundentgegen. Jn diger Lage hoffe es auf Antetikas Beteiligungam Kriege so s reibt »Tokio Nltsihi siiitschi« Mit deiii Zit-
sammenschfuß der drei Mächte sei für· die gesautte Welt ein
neuer Morgen aiigebrocheni. �illoniinri 6chi1nb1111" bezeichitctden Vertrag als eiudettlige Warnung an Stint-tritt. Der Dreier-
bund sei geschaffen zitni Zweck des Neuausbaiies itach den-
Prinzip der Gerechtigkeit. ,.Zttfamiiteiiat.hcit zwischen Ost iinb
s . r reibt ,Mijako Schimbiinlt Die Wiirfel seien ge-. aiekfchweitgefchichttich vöuckschictsaihaste Kurs sei feft-
gele t. ilufserorbentli groß ist »und! die Freude dxJgpas
nat? 1811331111111, sit-ZEIT«Jåäiksåkämijkäsäkkf Eil«

Zvutdetöi große Freudenkundgebnn en veranstaltet. Der sriiherejapanifche Botschafter in Berlin, Z bima, gab in einem Inter-
view der Ueberzeuectin Ausdrti, daß der Dreimächlepaktvon Berlin dein Wedfrfileden nnd der Gerechtigkeit nnd datitit
tdein Wo le der efamten Menschheit dienen werde. DamitR ten ut Feh r unter ber Herrschaft

cher Staaten verschivindeu nnd dieBeziehungen zwischen den drei Landern immer enger mit
herzlich«-

starklter Eindruck in Washington
an Washington hat die Kunde von dem Militärbiiitdnis

zwischen Dentschlattd. Statten und Japan 111__1ve1te1n Kreisenaußerhalb der Bnudesregterttiig eine stark erfchuttertide Kennt-
-nis von den Problenien zur olge gehabt, welchen sich die
Verelnigten Staaten gegenitberfelzeu wurden, wenn sie, wieuianche wünschen, an der Seite Englands in den Krieg treteiisollten. Matt hört betretene Zurückhaltung nnd in ofi
Kreisen Washlngtons die Beteuerttitg daß sich durch das Ab«
ommen nichts geändert habe. Die Washington« Presse sieht
sribetwiegend iu dem Paktabschlitß eine Warnung an bisVereinigten Staaten. So tragt z. B. ..Evening Star
·dle Ueberfcht t: »Das Reich, Italien nnd Japan iiiiter-zeichnen ein iindtils, das eine «Wctrtitiitg an die Vereinigtei
Staaten, nicht zii kämpfen, bebeiite.�

Eisetner Ring um die ililutokralie
Die spanischen Ixeittiiigen betonen, daß die Politik dei

Llchse weiter in dtir Initiative und Ueberraschung gekenn-
u dem lugenbliel, in dem England angstvoll den

CI

T! 
U 
H 
F 
= 
D 
I 
I 

» 
F 
II 
«� 

«·- 
J« 
f9 
F� 
III? 

EI- 
s-

iiitritt Amerikas in dei Krieg herbelsehite, hätten die Achfeii-�««enmächte den bri oifnungeii elneät tödlislttetilstoß verfährt.A r 9951:: t �i&#39;m: fdcikjeePYiIItZFcTitkeetxvedägilcszitegiacikd felclie  goeff:
llfilngen Hilf erfolgreiche Hilfe der Vereinigten Staaten beraube.
W? Diesen« .11. »Es« g.k,-««."-lt.«;c« six»ss.s.il-sllskk«ikrienZftiilttdtktrcftä Wählieiid die Welt decs internattiotiåilleit Kapitalis-nius auseinanderfällh steige am orizottt e e i» on mor-gen auf, die die Welt der Verftänkigltng zwischen Völkern tnit
gleichen Rechten, zwischen freien Völkern sein wird.

Wdttlitlie Wiedergabe in Moskau i
Meldung überder Wort-
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ten der

der
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Das sollte nicht wieder vorkommen. . .
O Noch sind die Schädel» welche die Weltkriegs- 1i11b Nach-
rkkiisgsjalzre an deti danials heranwachseitdeti Jugeudlicheit
annrichteteni, nnivergeffen, niiib es ist nicht zu übersehen, daß
gewisse Tatsachen, welche 1914/18 bie Jugend gefährdetein
heute genau wie daiitals vorhanden find: Das Fehlen der
Väter in den Faniilieiy die seelische lieberlaftiittg der illiiitter,
die Arbeitsbeattfprtichiiiig der Frauen in deii Nüstungsliettitp
den, Landwirtschaft ttiid anderen Berufen, die Liickeii iii dermännlichen Lehrerschaft. der Mangel aii erfahrenen Mänueritin den Lehrlietrlebein Aitsbildungsftätteit siir Jugendlithea. tu.

All diese Gefahrenmoiiteiite rechtfertigen jedoch nicht die
Befürchtung, als bedrohte die Jugeudliclzeit iiiiserer Zeit das-be Schicksal wie 1914/18. Dein steht entgegen, das; die
Jugend von ltislii eitie attdere ist als die von 1918. Sie hat
Glauben iiiid Vertrauen, klare Ausrichttiiitn feste Ziele, un-tadelige Vorbilder. Der kleinste Viinistf hat in der Schule der
 Gehorfaui nnd Selbstziicht gelernt und ninttiit unver-lierbare Werte ttiit hinan-s iiis Leben.

Die Gesetze iitid Verorduuugetu die unsere Staatssülzrittig
zum Schutze gegen die Jugendgefälzrdtttig dieses Krieges er-ließ. werden von dem Vecatitwortuitgsbeioiißtseiii der ganzen
Volksgemeiiifcliaft getragen.

Jn der Organisation der diSVssJiigetidliilfe stehet bis
t11_bie kleinste Ottsgrttppe hiiieini erfahrene iinb gefhnlteInstitut» tuid Frauen zur Verfügung, die wachen Llitged jede
begluneude Jugendgefälirditiig wahrnehmen und rechtzeitigGegenmafztialzitieti ergreifen.

Der Jugendhelfer beobachtet, wo in einer durch den Krieg
oaterlos gewordenen Fatnilie die erzieherisclzeit Kräfte der
Nliitter nicht ausreichen, wo es durch berufliche iieberbeatii
fptiiclzititg der Nlutter an der nötigen Aufsicht fehlt, wo Ver-
fiihrutig iitid schlechte Beeinflussung sich an inaugelhasl be-
schützte Jugendliclje herannniaihein. Der Aiutsivalterftalt der
gesaiiitett Ortsgriisipe steht ihm hierin hilfreich zttr Seite.Kein versteckter Grofifttidlliof iiiid kein noch so weltverloreites
Dorf bteibett ol!tie diese Attfficlzt iiiid ohne diese Hilfe.

lind zahllos wie die Helfer sind anih die Alöstllchkeitettder Betreiittiig durch die NSTi.-Jtigeiidhilfe.
Oft schoit wird es getiiigetn das; ein erfahrener nnnb er-

probtec Mann sith findet, der einer Familie tnit Rat und Tat
zur Seite steht und so den fehlenden Vater vertritt. Oft hciszl
es, ettie gute nnd zitverlässige Frau ausfindig zu machen, diebei einer auffichtslosett Kiuderfclzar in Llliivefeitheit der be«

«« �JJlntter eiiispritigt. Hier ni"feit äussere Alls;-
stättde, wirtschaftliche Not. schlechte Wohnverliältiilsse beseitigtwerden. Dort trink; eine gute Pflegefatnilie gefunden werdendie ein Kind aufn ntint, deiii in der eigenen Unigebuiig nicht
fein Recht geschieht. Mit Hilfe des Jugeudamtes wird einchwer vetivahrloster Jugeudliclzeh der die Kinder eines gan-im Dorfes oder Stadtieils gefährdet, entfernt. &#39;ir das e

U.

Ft r-törte oder zerrüttete Eltetnhaiis bietet die Jugeudheiittståtte
er NSV Ersatz, die das Kind liebevoll attfniuiuit.

Je ftiiher eine begitinettde Jugend esährdiitig entdeckt
und behandelt wird, desto sicherer sind die itsfichteti auf wirk-
lich durchgreifende Hilfe. Vorbei-gen ist besser als heilen. Jsterst eine Straftat geschehen, ein Unglück passiert, dann ist es
viel schwerer. sich wieder auf den rechieii Weg zu finden.

üt all diese vorbeitgenden Maßnahmen sind in der
NS .-Jugendhilfe viele Augen wach und viele Hände bereit.
Besonders vorgebildete Fachs und Speglalkräfte in den Kreis-ntid Gatiäinterti find zur Schulung itit Beratung der Helfer-»Ehaft eingesetzt, in der vor allein bie Wiltglieder der AS«-rauenfchast eine sehr dattkeitswerte Aufgabe finden.

Vorbei ist die Zelt. lvo man stehenblleb bei moralischer
Eittriisttiiig über die M stände uttter der Jugend. oder wo«
matt si unt unbequeme Au gaben heriimdriickte tiiit den Wor-
ten: ,. as gehen mich freni er Leute Kinder an«. Wir wissen
heute: hieß Kinder sind als Kinder unseres Volkes uns allen
auf die Seele gebunden. Es dar nicht vorkommen, daßjunge Menschen unter den Noten die es Krieges verwahrlosemniir weil keiner da ist. der im entxcheidenden Augenblick einslvenl .,Hllfsftellung« gab und da Zünglein an der Wage
zum usschlag nach der Seite des Guten zwang.

R. Kleeblatx

Liegnitz Wiuterschoiizett für FjichC-DspTsI11kk,k-choiizeit iit Fische ist vom Negtertiitgsprastdettteii in Lie�lllßfür das Jahr 1940 auf bie Zeit vom l5. Oktober 6.00 Uhr
bis einschließlich 10. Dezember 1940, 180 l. Uhr, festgesetzt
worden, und zwar fiir den Bober von Landeshitt attfwartå
und siir feine Nebengeivafser oberhalb» des Einflusses beiKleinen Bober bei Buuzlaiy eiufchließliclz des letzteren, surden Queis von Marklissa an an warts sowie fur feine Zu-fliisse von Naumbtirg an aufwärts; finr die Kahbach und fUk
die Schnelle Deichsa von der»unterett Grenze des Goldberger
Kreises an aufwärts sowie fur ihre iiiebengelvaffer, die ober:halb biefer Grenze einnuninben. �� Aiisgetiottttiteti von r
Schoitzeit sind die iit den genannten Gewassertt befindlichen
Hechte und DöbeL

Strehleir. Schlliunier Aiisgatt einer Schwarz-
fahrt. Auf der iliitttptsclzer Straße file; in den Abeudftuti-
den ein Motorradfahrer ntit eltietii Kutfchwageii zusammen.Dabei- erlitten der Motorradfahrer ititd feitt Sozns erheb-
liche Verletzungen. Nach dett polizeilichen Erntittltittgeiiljabcit
die beiden Plotorradfahter das Rad unerlaubt benutzt.

Waldeuburg Opfer der Arbeit. Jui 1iebertage-
betrieb der GlückhilFFriedettshosfttuiig-Griibe beruuglitckte
vor einigen Tagen der Grtibeiiarbeiter Richard Kase ausGottesbetg An den dabei erlittenen fchlveren Verletzungen ist
er jetit gestorben.

Hirsclbek Der älteste aktive schlefische Säu-g er s. « it iyjrttnaii starb i111 Alter von 81 Jahreti der alteste
aktive Sänger: Scllefieits Eiuil Stich, der seit 1876 bis« seinem Tode �- a so 64 Jahre �lang � dettt Gruiiauer Män-
ner esaiigvereiii angehörte. Wahretid dieser Zeit war er
l! ahre Veteiusvorsttzeitden 1926 erhielt er als erster schle-sischer Sänger den Ehreubrief des Deutschen Satigerbttitdes
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Wir sind am 28. September 1940
getraut worden

Karl Langlotz
Schütze einer Pz Jäger-Abt.
und Frau Orts, geb. Spiegel

Nnnnsluu, den 30. September 1940

Am 26. September verschied der

Landwirt

lllax Zucker
im 51. Lebensjahre.

Der Verstorbene bekleidete unter anderen
Ehrenänrtern viele Jahre hindurch das Amt
eines Gemeinderates in treuester Pflicht-
erfüllung und hat in dieser seiner Eigen-
schaft durch seine eifrige Mitarbeit der
Gemeinde stets hilfsbereit und beratend zur
Seite gestanden. Ihm sei dafür Dank. Ueber
das Grab hinaus wird ihm ein bleibendes
ehrendes Gedenken bewahrt.

Glausche, den 27. September 1940.

Der Bürgermeister.
Krzuk -Trautmann.

Nach langem Leiden, jedoch plötzlich
und Lmerwartet, entschlief am 27.]September
1940 unser lieber, herzensgutcr Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Schuhmadiermeister

Paul Müller
im Alter von 68 Jahren.

liie icaitetiiileti Hinterbliebenen.
Ninmslnnu, den ZU. September 1940.
Beerdigung: Dienstag, den 1. Oktober 1940, 13,45 Uhrvon der Friedholshnllc aus.

11811111, Kameradschaft ltamslau.
Am 27. September 1940 starb unser

H Kamerad
Paul Müller

aus Interesses.
sein Andenken werden wir stets in

Ehren halten.
Srolra, Kameradschaftsführer.

Antreten zur Teilnahme an der Beerdigung Dienstag, 13.30 Uhr
an der Leichenhalle des neuen Frigdhofes.
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Vorverliauß
Zigarrengeschäft Willi Haeslev

111111 111 its
1111111111 8111111111.

I 
..92

O  III l/JI

henko-Henkels Wasch-und Bleich-Soda


